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Materialien zur Kenntnis der palüarktischen Zonitiden 
(Gastropoda). I. 

Oxychilus (Oxychilus) rumelicus (Hesse, 1913) 


[Mit 3 Figuren und 1 Karte im Text] 


Oxychilus rumelicus (Hesse) wurde auf Grund konchyologi- 
scher Merkmale unter dem Namen Hyalinia rumelica Hesse 
beschrieben (1); die entsprechenden Schalen stammten aus 
den Gegenden von Philippopel (Plovdiv, Bulgarien). A. J. 
Wagner (2) ergänzte diese Beschreibung teilweise und zei¬ 
chnete die Schale dieses Tieres, dessen anatomische Struktur 
jedoch weiterhin imbekannt und damit auch seine systema¬ 
tische Stellung unklar blieben. In Anlehnung an Materialien, 
die sich in den Sammlungen des Zoologischen Instituts der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften in Warszawa befinden, 
wie auch auf Grund von Exemplaren, die ich von Herrn Professor 
Dr. J. Urbanski (Poznan) erhielt, konnte ich die systematische 
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Stellung und geographische Verbreitung dieser Schnecke mehr 
eingehend studieren. 

Untersuchungsmaterial. 1) Alkoholmaterial. Süd- 
dobrudscha: Balöik (VI-VII 1932, leg. H. Jawlowski). 
Gegenden von Varna (Stahn): Aladäa Monastyr (12 IX 1937, 
leg. H. Jawlowski); Kap Galata (20 XI 1953, leg. J. Ur- 



baäski). Kamöijska Planina (östliches Randgebiet des Gebir¬ 
ges Stara Planina = Balkan): Rakovec, Gori Ciflik und Bolni 
Öiflik (IX 1937, leg. H. Jawlowski). Radjova Planina (nördli¬ 
ches Rhodope-Gebirge): Hvoina bei Plovdiv (15 IX 3950, 
leg. A. Goljan, M. Mroczkowski et A. Riedel). 2) Trocken- 
material (Schalen). Süddobrudscha: Ekrene, in Fluss-Ansch¬ 
wemmungen (18 IX 1929, leg. W. Polinski); OboriSte, in 
Anschwemmungen (13 VIII 1924, leg. T. Jaczewski). Gegen¬ 
den von Varna: Varna, Karantinata und Wald am Kamöija 
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Fluss (15—23 VIII 1938, leg. A. Jankowski)*. Plovdiv 
(Hyalinia rumelica Hesse, det. ex coli. A. J. Wagner)**. 
Hasekijata Hochebene: Malko Tirnovo (Hyalinia rumelica 
Hesse, det. ex coli. 

A. J. Wagner). 

Schale. Die unter¬ 
suchten Exemplare ent¬ 
sprechen den Beschrei¬ 
bungen und Zeichnun¬ 
gen des Gehäuses der in 
Frage stehenden Schne¬ 
cke; sie erreicht jedoch 
grössere Ausmasse, als 
es von Hesse berichtet 
wird. Die Ausmasse der 
grössten mir bekannten 
Exemplare betragen: 
grosse Breite 16 mm, 
kleine Breite 13,8 mm, 

Höhe 7,4 mm bei 6 3 / 4 
Umgängen. Die Schale 
vorwiegend dick und 
massiv; allein bei den 
Exemplaren aus den 
Gegenden von Varna 
sind die Gehäuse ver¬ 
hältnismässig dünn, zart 
und zerbrechlich. 

Genitalorgane 
[Fig. 1, 2]. Penis lang, 
basal schlank oder bloss 
unbedeutend ange¬ 
schwollen, meistens bis auf ^seiner Länge von einer starken, 
sehnenartigen Hülle umgeben. Der Endabschnitt — zwischen 



Fig. 2. Oxychilus rumelicus (Hesse), Hvoina 
bei Plovdiv, 15 IX 1950, leg. A. Goljan, 
M. Mroczkowski et A. Riedel. Männli¬ 
che Genitalorgane, x 15. 


* Exemplare aus den drei letzteren Fundorten befinden sich in 
den Sammlungen von Herrn Professor Dr. J. Urbanski. 

** Das Exemplar ist mit einer von A. J. Wagner geschriebenen 
Etikette versehen: ,,Hyalinia rumelica n. sp. Hesse, juven., Philippopel, 
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dem Ansatz des Epiphallus und dem Retraktormuskelansatz — 
erstreckt sich auf ungefähr 1 l a der ganzen Länge des Penis 
und ist gewöhnlich deutlich dicker. Die innere Struktur des 
Penis ausserhalb der sehnenartigen Hülle, besonders in Endab¬ 
schnitt, ist oft unterhalb der durchscheinenden Wände sicht- 



Fig. 3. 0 xychilu 8 rumelicus (Hesse), Hvoina bei Plovdiv, 15 IX 1950, 
leg. A. Goljan, M. Mroczkowski et A. Riedel. Radula. x 350. 

bar. Sie erscheint charakteristischerweise als hellere Längs¬ 
streifen, wobei einige dieser Streifen wie kettenartige, einzelne 
Reihen von Ringen anssehen [Fig. 2]. Der Musculus retractor 
penis lang und stark. Epiphallus ziemlich lang, basal schlank, 
schwillt weiterhin allmählich an; bei der Vas deferens Einmün¬ 
dung wird er durch eine sehnenartige Membran mit der 
Penishülle verbunden. Yas deferens lang, verhältnismässig sehr 
schlank. Vagina basal schlank, auf weiterer Länge von einer 
grossen perivaginalen Drüse umgeben. Der freie Eileiter ziem¬ 
lich lang und schlank. Truncus receptaculi lang und verhält¬ 
nismässig dick. Receptaculum seminis ungefähr oval, verschie¬ 
dener Grösse, jedoch meistens umfangreich (in Fig. 1 ausnahms¬ 
weise klein). 

typ. Exemplar”. Es ist jedoch nicht das von A. J. Wagner gezeichnete 
Exemplar, welches in den Sammlungen des Zoologischen Instituts der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften fehlt, und stammt wahrschein¬ 
lich aus Hesse’s Sammlung (Cotypust). 
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Der rechte Ommatophorenretraktor kreuzt die Kopulations¬ 
organe, indem er zwischen dem Penis und der Vagina verläuft. 

Radula [Fig. 3]. Die symmetrische Mittelplatte ist klei¬ 
ner als die Seitenplatten, dreispitzig; ihr mittlerer Zahn lang, 
schmal, scharf zugespitzt, seitliche Zähne kurz, zuweilen auch 
ziemlich scharf zugespitzt. Die Seitenplatten (dreispitzig) 
sind in jeder Querreihe in Doppelpaaren vorhanden, die Rand- 
platten zu 13—14 Paar. 

Systematische Stellung. Die Zugehörigkeit der in der 
Frage stehenden Art dem Genus Oxychilus Fitz, und Subgenus 
OxycMlus s. str. folgt klar sowohl aus der Struktur der Geni¬ 
talorgane, wie auch aus der Gestaltung der Radulaplatten. 
Hesse teilte die von ihm beschriebene Art zwischen Oxychilus 
oellarius (Müll.) und Oxychilus draparnaldi (Beck) ein. Ergeb¬ 
nisse anatomischer Untersuchungen von Oxychilus rumelicus 
(Hesse) deuten allerdings auf seine ziemlich nahe Verwand¬ 
schaft mit beiden Arten, jedoch wäre es durchaus unberechtigt 
sie als eine Übergangsform zwischen Oxychilus cellarius (Müll.) 
und Oxychilus draparnaldi (Beck) zu betrachten. Dieser Ansicht, 
die sich aus Hesse’s Arbeit ergibt, widerspricht der bedeutend 
langgestreckte und angeschwollene Endabschnitt des Penis 
bei Oxychilus rumelicus (Hesse), bei der er einige Male länger 
ist als bei den beiden anderen Arten. Übrigens, dass Oxychilus 
cellarius (Müll.) und Oxychilus draparnaldi (Beck) näher 
untereinander als mit Oxychilus rumelicus (Hesse) verwandt 
sind, ergibt sich schon allein aus dem Bau des Gehäuses, das 
bei der letzteren Art weniger flachgedrückt ist und stärker 
gewölbte Umgänge, wie auch eine mehr vertiefte Naht zwischen 
den Umgängen hat, womit eine Einteilung der Tiere zwischen 
die beiden ersterwähnten Arten auf jeden Fall ausser Frage 
gestellt wird. In konchyologischer Hinsicht nähert sich Oxy¬ 
chilus rumelicus (Hesse) eher der in Norddobrudscha vorkom¬ 
menden „ Hyalinia ” malinowslcii Pfr. und der ,, Hyalinia ” 
deila Bgt. aus der Krim. Da jedoch die anatomische Struktur 
der letzteren bisher unbekannt ist, kann man nicht feststellen, 
ob in diesem Fall tatsächlich eine nähere Verwandschaft 
besteht. 

Geographische Verbreitung und oekologische Be¬ 
merkungen. Alle mir bisher bekannte Fundorte von Oxychilus 
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rumelicus (Hesse) befinden sich in Bulgarien [Karte 1], Sie 
sind vorwiegend an den Küsten des Schwarzen Meeres gelegen, 
von Süddobrudscha und den Hochgebieten in der Umgebung 
von Varna (Frang Plato und Momino Plato), über die östlichen 
Grenzen des Gebirges Stara Planina (Kamßijska Planina) 
bis an das Hochgebiet Hasekijata in Südostbulgarien. Aus¬ 
serdem ist diese Schnecke aus den Gegenden von Plovdiv und 
den Bergen Radjova Planina im nördlichen Rhodope-Gebirge 



Karte 1. Geographische Verbreitung von Oxychilus rumelicus (Hesse). 


bekannt. Bisher vorhandene Angaben betreffs der Verbreitung 
von Oxychilus rumelicus (Hesse) sind noch sehr unvollkommen, 
da die Balkanhalbinsel malakofaunistisch roch wenig erforscht 
ist; sie deuten jedoch darauf hin, dass es sich um eine nord- 
balkanische Art handelt, deren Verbreitungsgebiet sich über 
einen grossen Teil Bulgariens, bis an Nordtürkei und Süd¬ 
ostrumänien erstreckt. Im Osten stösst dieses Areal an das 
Schwarze Meer, während die westliche Grenze noch völlig 
unbekannt ist. 
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Im September 1950, in der Ortschaft Hvoina, die ungefähr 
30 km südlich von Plovdiv in einem hügeligen Kessel in den 
Bergen Radjova Planina gelegen ist, habe ich lebendigen 
ausgewachsene Exemplare von OxycMlus rumelicus (Hesse) 
gefunden. Sie hielten sich unter morschen Holzklötzen auf, 
auf einer nassen Wiese in dem Tal eines Bergbachs (Cepelarska 
Eeka), der stellenweise seichte Tümpel bildete. Zahlreich 
waren neben dieser Schnecke auch folgenden Arten vorhanden: 
Theba carthusiana (Müll.), Lehmannia marginata (Müll.), 
Zonitoides nitidus (Müll.) und Succinea pfeifferi Rssm. Auch 
Herr Prof. Dr. H. Jawlowski sammelte Oxychilus rumelicus 
(Hesse) zusammen mit Zonitoides nitidus (Müll.) in der 
Ortschaft Gori Öiflik. Auf den felsigen Hängen von Kap Galata 
sammelte Herr Prof. Dr. J. Urbanski Oxychilus rumelicus 
(Hesse) unter herumliegenden Stücken von Holz und Rinde, 
an sehr feuchten Stellen in einem auf kalkreichem Boden 
wachsenden Laubwald mit dichtem Untergehölz. An ähnli¬ 
chen Fundorten wurde diese Schnecke auch von Herrn A. Jan- 
kowski gesammelt. Die nassen Wiesen und sehr feuchte Wälder 
aus denen Oxychilus rumelicus (Hesse) gesammelt wurde, 
wie auch die Begleitung solcher ausgesprochen hydrophilen 
Schnecken wie Succinea pfeifferi Rssm. und Zonitoides nitidus 
(Müll.) weise auf die bedeutende FeuchtigkeitsVorliebe dieses 
Tieres. Jedoch, im Gegensatz zu den anderen Arten aus dem Ge¬ 
nus Oxychilus Fitz., meidet es offene, unbewaldete Gegenden 
nicht, obwohl wahrscheinlich hauptsächlich Wälder und Ge¬ 
strüpp sein eigentliches Biotop bilden, wobei es auf Hochgebiete 
und Gebirge angewiesen ist. 
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STRESZCZENIE 

W niniejszej pracy autor omawia budow§ anatomiczn^ äli- 
maka Oxychilus ( Oxychilus) rumelicus (Hesse) i na tej pod- 
stawie ustala jogo pozycj§ systematyczn^. W dalszej cz§äci 
podaje rozmieszczenie geograficzne tego dotychczas bardzo 
malo znanego gatnnku, dodaj%c drobne uwagi ekologiczne. 


FE3IOME 

B HacToamefl padoie aBTop paccMaTpiiBaeT aHaTOMHMecKoe 
CTpoeHHe Oxychilus ( Oxychilus) rumelicus (Hesse) h Ha stom 
ocHOBaHHH ycTanaBJiHBaeT ero CHCTeMaTHHecKoe nonoHteHne. 
Bo BTopoft aacTH aBTop npiiBOHHT aaHHwe KacawinnecH reo- 
rpa<J)HHecKoro pacnpocTpaHeHHH 3Toro ho chx nop oneHb Maao 
H3B6CTH0T0 BHga, HOdaBJIHH MejTKHe 3KOJIOrHH6CKHe SaMeTKH. 


Redaktor pracy - prof. dr St. Feliksiak 
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